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Wieder
Worte

Die Patientenzeitung der Kliniken Wied
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Unser Haus soll schoner werden.Unser Haus soll schoner werden.

Nachdem Steimel nun seit einiger Zeit in neuem
Glanz erstrahlt, soll nun auch unser Haus Mühlental
herausgeputzt werden. Die Generalprobe mit der
Renovierung des Speisesaales hatte ja schon gut
geklappt.

Seit dem Herbst 2000 geht es Zug um Zug voran.
Zuerst kamen die Türen an die Reihe. Aus dunklem
Holz wurde weißer Lack. Und alle waren ganz er-
staunt, wie hell doch die Flure auf einmal waren.  
Die unfreiwillige Zusatzbelüftung durch zu kurze
Ersatztüren während der Arbeiten war da schnell  
vergessen.

Und dann ging es Ende Dezember erst richtig los:
Neue Patientenzimmer wurden eingerichtet und
neue Bäder eingebaut. Im Frühjahr ging es dann  
weiter mit dem Einbau von mobilen Trennwänden  
im Plenumsraum. Und wir werden einen neuen Kiosk
und eine neue Cafeteria bekommen. Während ich
diesen Artikel schreibe, kann ich schon den Kran beo-
bachten, der das mobile Gebäude auf den neuen
Platz setzt.

Noch ist das Ende der Verschönerungsmaßnahmen
nicht in Sicht. Alle Zimmer im ehemaligen Hoteltrakt
werden neue Bäder erhalten, die AT wird einen eige-
nen Arbeits- und Besprechungsraum bekommen und
das Schwimmbad wird saniert.

Aber, wie alle Hausbesitzer vermutlich aus eigener,
leidvoller Erfahrung wissen: Renovierungsarbeiten
sind leicht geplant und Überraschungen bei der
Umsetzung garantiert.

An dieser Stelle sei daher allen PatientInnen und
MitarbeiterInnen für ihre bereitwillige Mitwirkung  
an den Verschönerungsarbeiten gedankt, für Ihre
Geduld bei Verzögerungen, der Geräuschkulisse, den
notwendigen Umzügen, den vielen kleinen Beschwer-
nissen. Vielleicht können Sie sich auf unserem nächsten
Sommerfest am Ergebnis erfreuen.

Ihre
Barbara Schickentanz
Teamleiterin Wied I

AusgeschnittenAusgeschnittenQ

. .. .

Quelle: RZ, 14. März 2001
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Unsere Projektgruppe...Unsere Projektgruppe...

...stellt sich vor.

Zusammengesetzt aus PatientInnen, die etwas zu-
sammen fertigen wollen, oder es lernen wollen.

Unser Zuhause ist eine große Doppelgarage, genau
der richtige Raum für das zu tun, was man (frau)
immer schon mal tun wollte. Für PatientInnen die es
auch mal rustikal vertragen können.

In Mitte von selbstgebundenen Reisigbesen, Fahrrädern
des Fahrradverleihs, welche auf von der Projekt-
gruppe betreut werden, Gartengeräten, selbstgezim-
merten Werkzeugschränken, Lagern von diversen,
noch verwertbaren Materialien, vornehmlich Holz,
entstehen unter der fachkundigen, einfallsreichen
und improvisationsgewohnten Anleitung von Herrn
Weyer nützliche bis verspielte Artikel für daheim. In
der Naturpflege im Klinikbereich oder dem angren-
zenden Wald ums Haus Mühlental greift die Gruppe
unterstützend ein.

Hat das Auge erst mal die Strukturen der
Nützlichkeit und deren Bauprinzipien in
den Gegenständen erkannt, so findet man
diese aller Orten. Sitzgruppen am Teich,
Brücken über Wasserläufe, Nistkästen für
Meise bis Waldkauz (Bauanleitungen kön-
nen gerne gegen Freiumschlag angefor-
dert werden), Futterhäuschen, Nisthilfen für
Insekten, verschiedenste Knobelspiele, Fußschemel
und vieles mehr. 

Das Werkzeug einfach und praktisch wird zum Teil
von privaten Spenden der Gruppenmitglieder ergänzt.
Was man in der Projektgruppe nicht findet sind ver-
bissene Weltverbesserer jeglicher Art. Nach kurzer
Zeit des Einfindens ist das Miteinander für den 150-
prozentiger wie für den vereinsamten sozial zurück-
gezogenen Menschen erreicht. Es wird viel und herz-
lich gelacht. Auch ein der-
bes Wort, ein derber
Witz kann hier mal
losgelassen werden.
Eine Tasse Bohnen-
kaffee im Winter
wärmt Herz und Seele.

Ach ja – ganz nebenbei ergeben sich tiefe gute Ge-
spräche im zwanglosen Rahmen.

Dieser Bericht entstand in Zusammenarbeit Patient
und Therapeut.

Nistkasten für Star und Wendehals: Außenpaneelbretter, 22x150 mm

Seitenwand 
300

Seitenwand 
350

Vorderwand 
300

Rückwand 
350

Dach 
260

G
106

C
100

Leiste innen 20x100 mm

Leiste Rückwand
10x150 mm

Nistkasten für Meisen, Kleiber und Trauerschnäpper: ungehobeltes Holz, 19x125 mm

Seitenwand 
200

Seitenwand 
250

Rückwand 
225

Vorderwand 
200

Dach 
250

G
80

C
75

Leiste innen 20x100 mm

Leiste Rückwand
10x125 mm

Nistkasten für Gartenrotschwanz: ungehobeltes Holz, 19x125 mm

Wichtige Baumaterialien und Maße (mm)
Ungehobeltes Holz Außenpaneelen* Vorderwand (erhöht) Einflugloch (mind)

Star - 22 x 145 / 150 300 45

Kleiber, Kohlmeise 19 x 125 22 x 120 / 125 200 35

Blaumeise 19 x 125 22 x 120 / 125 200 25

Trauerschnäpper 19 x 125 22 x 120 / 125 200 30

* Außenpaneelbretter haben entweder eine oder drei ungehobelte Seiten. Die Breite ist davon abhängig, ob die Kanten gehobelt sind oder nicht.

Seitenwand 
200

Seitenwand 
250

Rückwand 
250

Vorderwand 
150

Dach 
250

G
80

C
75

Leiste innen 20x125 mm

Leiste Rückwand
10x125 mm
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SteimelSteimel - - Bewahrtes und Neues.Bewahrtes und Neues.

D.h., für den Rückblick stehen mir knapp acht Monate
(Jahrestreffen im September 2000) zur Verfügung,
ein Zeitraum, der wie im Flug vergangen ist. Mir fällt
es schwer, „Neues” in diesem Zeitraum zu entdecken.
Bewährtes, in den früheren Ausgaben der Jahres-
zeitung schon Beschriebenes, taucht in meiner
Erinnerung auf, Aktionen zu St. Martin, Weihnachten,
Silvester, Karneval und Ostern, Ostern gerade erst
vorbei, fast schon ein wenig Tradition und nicht son-
derlich ergiebig, wenn es darum geht, über etwas
„Neues” zu berichten. Die Themen und Feste sind
geblieben, von anderen Menschen mit Inhalt und
Leben gefüllt, wir als MitarbeiterInnen sind um diesen
Zeitraum älter geworden, manchen sieht man es an,
anderen nicht. Sehen Sie selbst, dieses Jahr nicht erst
im September, am traditionsreichen dritten Wochen-
ende, sondern eben deutlich früher, jetzt, im Juni. 

In der Therapieorganisation, Angebots- und Zeit-
struktur hat sich bei uns in Steimel nichts Wesentliches
geändert, eher gibt es partielle, inhaltliche Weiter-
entwicklungen und Ausdifferenzierungen. Diesbezüg-
lich sind sicher unsere handlungsorientierten Ange-
bote nennenswert, wobei die bereits früher schon
beschriebene Trekking-Tour nun auch schon zum
Standardprogramm gehört. Unter der Überschrift
„Erlebnispädagogische/-therapeutische Angebote”
wurde in diesem Jahr erstmals eine „Kletteraktion”
im Rahmen einer externen Gruppenaktivität von Frau
Bartmann und Herrn Stürmer durchgeführt. Selbst-
sicherheit und Akzeptanz von Grenzen konnten haut-
und felsnah in der Steilwand gespürt werden (siehe
gesonderten Artikel). Weitere Aktivitäten dieser Art
sind geplant. In diesem Jahr werden wir nun nach
vorausgegangener Diskussion und Planung mit der
Einrichtung eines „Niedrigseilgartens” auf dem Klinik-
gelände beginnen, „Reflektion in Aktion” ist hier  
die „therapeutische Zauberformel”,  Herr Stürmer
hat hierzu einen Artikel verfasst (siehe weiter unten).
Eine, wie ich finde, deutliche Bereicherung, zumal
hier die konkrete Aktion und dadurch real Erlebtes
im Vordergrund stehen und so den „Stoff” für die
weitere persönliche Auseinandersetzung und Entwick-
lung unserer PatientInnen geben, sowie eine Über-
tragung in Alltagssituationen in den nachfolgenden
Bearbeitungsphasen ermöglichen.

Bei den MitarbeiterInnen in Steimel hat sich eine  
kleine Veränderung ergeben. Sr. Hilde Krämer hat
uns im Dezember verlassen und seit April konnte die
freie Stelle in der Ambulanz durch Herrn Engel be-
setzt werden – ein Mann in einer Frauendomäne –
bin auf die Entwicklung gespannt. Alle anderen sind
noch da, und Sie werden sie persönlich begrüßen
können. Nicht zu vergessen, weil für Steimel das erste
Mal, ist unser Zivildienstleistender Herr Dittmeier, der

in der Zuordnung insbesondere Jürgen Neuhaus in
seiner Arbeit als Hausmeister unterstützte. 

Neues aus Steimel? 
Gar nicht so einfach, aus der Retrospektive das für  
Sie Neue, vom für mich Alten, zu trennen. Bestimmt
habe ich etwas vergessen, wenn es Ihnen auffällt,  
lassen Sie es mich wissen, ich bin für jede nachträg-
liche Ergänzung dankbar. 

In diesem Sinne seien Sie an dieser Stelle herzlich
gegrüßt

Ihr I. Issel-Domberg
Teamleiter Haus Sonnenhang
Steimel

AusgeschnittenAusgeschnitten

Q

. .. .

Quelle: RZ, 02. April 2001
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Erlebnistherapeutische ElementeErlebnistherapeutische Elemente
in der Behandlung suchtkranker Menschen im Haus „Sonnenhang”.in der Behandlung suchtkranker Menschen im Haus „Sonnenhang”.

Gehören mittlerweile die allsommerlichen Trekking-
Touren durch den Westerwald und die Kletteraktionen
in Marienstatt zum Standardprogramm, so erweitert
sich unser Angebot nun mit der Installation einer
festen Niedrigseilstation im angrenzenden Wald nahe
am Klinikgelände.

Die Idee von „Seilgärten” als die Übersetzung des
amerikanischen Begriffes „Ropes Course” und das
damit verbundene pädagogisch-therapeutische Kon-
zept wurde in den 70er Jahren in den USA entwickelt.

Im einzelnen gehören hierzu Ziele wie z.B. Stärkung
des Selbstvertrauens, das Erkennen eigener Grenzen
und das Setzen realistischer Anforderungen, die
Steigerung der Freude an körperlicher Bewegung und
das intensive Naturerleben, die mit einer sich stetig
entwickelnden Abfolge von Spielen, Sensibilisierungs-
und Vertrauensübungen, Problemlöseaufgaben, nied-
rigen und/oder hohen Seilgartenstationen angestrebt
werden.

Neben verschiedenen mobilen Niedrigseilstationen
(wie z.B. Spinnennetz) ist nun eine stationäre, fest
installierte Station vorbereitet, der „Mohawk-Wald”,
der Gang auf dem Drahtseil und das „Low-V”, das
divergierende Stahlseil.

Andere Stationen sind (mit handwerklicher Unter-
stützung der Patienten des Hauses) in Planung und
Vorbereitung.

Michael Stürmer
Dipl.-Sportlehrer/Sporttherapeut
Ropes-Course Trainer

AusgeschnittenAusgeschnitten

Q

Quelle: RZ, 20. März 2001



Facheinrichtung für psychosoma-
tische Medizin · Behandlung von 
Abhängigkeitserkrankungen 

Im Mühlental · 57629 Wied

Telefon 0 26 62 / 8 06-0
Telefax 0 26 62 / 8 06-24

E-Mail · Kliniken.Wied@t-online.de
Homepage · www.kliniken-wied.de
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Wie sollen wir denn heissen?Wie sollen wir denn heissen?
Wir woll`n in Zukunft alle zwei
Auf jeder Seite sein dabei,
so dass der Leser uns auch sieht.

mich für                                                 mich für
Steimel                                                   Wied

Doch weil wir sind noch namenlos,
ist deshalb unsre Bitte groß
an alle Leser, nah und fern,
so sie auch tüfteln lustig gern,
mal im Gedächtnis rumzukramen
und uns zu geben endlich Namen!

Die Redaktion wird sie erwarten
Gesandt an sie nach Wied auf Karten!
Die Besten werden dann genommen
Und soll`n auch einen Preis bekommen:

Nun ran! Wer teilnimmt also muss
Nun dieses tun zum Einsend-Schluss

Am 31.07.2001
Der jeweilige Namensgeber erhält einen 
Büchergutschein über 50,00 DM. Ihre Vor-
schläge schicken Sie bitte an die unten-
stehende Adresse.


